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Nach dem Kapp Putſch
Die deutſche Valuta ſtieg wir durften hoffen in ab

ſehbarer Zeit wieder billigere Lebensmittel aus dem Aus
lande zu erhalten und weiter hoffen daß dadurch die beſteWie allen ſchaffenden Kräften in Stadt und Land ge

währt werden würde Die Arbeitsluſt ſtieg Ueber
ſtunden wurden willig über den Achtſtundentag hinaus ge
leiſtet Die hierdurch geſteigerte Produktion von Ausfuhr
artikeln ließ eine weitere Beſſerung unſerer geſamten wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe als geſichert erſcheinen Unſer
Transportweſen beſſerte ſich wir konnten hoffen
daß der Verkehr bald wieder in Verhältniſſe kam die den
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früheren normalen Verkehrseinrichtungen zum mindeſten
ähnelten Die Kohlenproduktion ſteigerte ſich und
es gehörte nicht zu viel Phantaſie dazu zu glauben daß
von den in den letzten Jahren ſtillgelegten rund 37 990
Ziegeleien recht viele wieder in Tätigkeit geſetzt werden
könnten um den Tauſenden unterkunftsloſen Familien
billige Wohnungen zu verſchaffen Die Vernunft in
den ehemals feindlichen Ländern war im
Steigen begriffen Die Geneigtheit für eine Reviſion des
Schmachfriedens von Verſailles wuchs und damit ſteigerten
ſich die Möglichkeiten für eine Wiedergeſundung unſeres
Vaterlandes

Juſt dieſen Moment fuchten ſich deutſchnationale Heiß
ſporne in Zivil und in Uniform zur Verwirklichung ihrer
verbrecheriſchen ſchon ſeit den Junitagen v J ſorgſam mit

allen Mitteln einer verſchlagenen Jntrigantenkunſt vorbe
reiteten Putſchpläne aus Jhre Machtpläne gingen ihnen

höher als die Jntereſſen des ganzen Volkes mit denen ſie
gewiſſenlos zu ſpielen begannen Die Tat des 13 März
war nichts anderes als ein Dolchſtoß in den Rücken
des Volkes das ſich um den Wiederaufbau unſeresLandes abmüht Und es iſt gewiß ein recht trauriger W

4

e i e da bekannt wo
m eifrigſten das

Krieges verbreitete Jener Jrrwahn der da jahrelang
glaubte daß man große Kriege auch im 20 Jahrhundert
allein durch Gewalt gewinnt und daß dabei alle politiſchen
Mittel getroſt ausgeſchaltet werden können ſpielte auch jetzt
wieder die führende Rolle Allein brutale Macht ſollte es
nachen mit den Spitzen der Bajonette ſollte neues Recht
und neues Verfaſſungsleben geſchrieben werden Rückſicht
auf das Volk oder doch die Mehrheit des Volkes glaubte
man nicht nehmen zu brauchen Das mußte zwingend zur

Hundertſtunden Herrlichkeit der Kapp
Lüttwitz Traube Schiele und Konſorten
führen Dieſe knappe Zeitſpanne genügte um das Regi
ment des Säbels und ver Kugel aus den Berliner Regie
rungsſtuben wieder herauszufegen Wenige Stunden nach
dem Putſch konnte man das alte Wort zitieren Das Volk
ſteht auf der Sturm bricht los Die Demokratieer

mies ſich mächtiger als die deutſchnationagale
Reaktion der Wille des Volkes ſtärker als der der all
deutſchkonſervativ antiſemitiſchen Clique Die junge Re
publik widerſtand den Umſturzgelüſten jener monarchiſtiſchen
Militärkamarilla die bei der Verfolgung ihrer Pläne vor
dem blutigſten Bürgerkrieg nicht zurückſchreckte Jn Stadt
und Land ſtänd man zuſammen Bürger und Arbeiter
janden ſich der geiſtige Arbeiter ſtellte ſich an die Seite des
Handarbeiters Die Beamten vom Unterbeamten bis zum
Unterſtaatsſekretär in den Miniſterien ſie alle mit ver
hältnismäßig wenig Ausnahmen wußten daß es um mehr
ging als um das Wohl und Wehe einer Partei oder Koali
tion auch letzten Endes um mehr als um Republik oder
Monarchie ſondern einfach um Sein oder Nicht
ſein Unſere Exiſtenz als Staatsweſen war leichtfertig
aufs Spiel geſetzt die Einheit des Reiches ge

fährdet tEiner ſolchen Einigkeit und Geſchloſſenheit gegenüber
konnten ſich die Männer um Kapp nicht behaupten Bis
zum Sturz gaben ſie die Hoffnung nicht auf die Maſſen
lüge und die ärgſte Drohung wurden die Ge
ſchwiſter der militäriſchen Kampfmittel Kapps Mit Todes
ſtrafe wurde bedroht wer zum Streik aufforderte oder
Streikpoſten ſtand Lüge über Lüge wurde in die Welt ge
etzt und noch in ſeiner politiſchen Todesſtunde griff Kapp
den ſchon Bethmann Hollweg einen Piraten der öffent
lichen Meinung nannte zum Schwindel Er der der Wucht

des Volkswillens ſchleunigſt und bedingungslos weichen
mußte ließ verbreiten daß er zurücktrete nach dem ſeine
Forderungen bewilligt feien Jedes Mittel war vieſen
Vollksbeglückern recht wie das nun einmal bei Menſchen

verwechſeln das mit uns ge

Elend das die We des nationalen
und ſein mußte An dieſem Elend darüber

müſſen wir alle klar fein werden wir jahrelang

Axpgetan iſt
grenzenloſe

lange

tragen haben Dazu kommt daß durg den durg den P ch

entfeſſelten Volkskrieg Tauſende blühender Menſchenleben
Kingeſchlachtet wurden viele Hunderte von Frauen und
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Kindern die mit irgendwelchen Kampfhandlungen nichts entgegen utopiſtiſchen Rätediktatur Gedanken durchzuführen
wird die erſte und ſchwerſte Aufgabe der umgebildeten Rezu tun hatten kamen gleichfalls ums Leben Auch die Ver

Putſch vorbereiteten ihn durchführten unterſtützten und in
der Reichshauptſtadt wie in der Provinz und auch in
Halle nur zu bereitwilligſt förderten Ein kurzer Ueber
blick auf die ungeheuren wirtſchaftlichen Schäden auf den
gewaltigen Verluſt an Gut und Blut läßt uns faſt zweifeln
ab wir überhaupt jemals wieder dahin kommen werden
das va banque Spiel dieſer modernen Machtſchieber gut zu
machen Dieſe Hoffnung aber wollen und
dürfen wir nicht aufgeben
gilt es alle Kräfte anzuſpannen Die Demokratie
die ſich jetzt als ſoſtarerwies muß auch di
noch größere Aufgabe des wirtſchaftlichen
Wiederaufbausſchaffen Wie ſie jetzt den Wider
ſtand gegen militariſtiſche Anmaßung organiſierte muß die
Demokratie nun die letzte Kraft den letzten Kopf und die
letzte Hand anzuſpannen wiſſen um uns ſo zu fördern daß
wir mit Erfolg an einen neuen Aufbau unſeres ganzen
Wirtſchaftslebens gehen können Dazu gehört vor allem
auch daß im Weſten die Macht des Reiches wieder her
geſtellt wird daß im Ruhrgebiet und darüber hinaus wieder
eine ſtaatliche Ordnung geſchaffen wird die nicht das Recht
gibt von einem beſonderen Stagte zu ſprechen Der Weſten
iſt unlöslich mit Mittel und Oſtdeutſchland verknüpft Er
kann keine anderen ſtaatlichen Grundlagen
haben als alle anderen Teile des Reiche s
Dort kann nicht der Kommunismus herrſchen wenn im
übrigen Deutſchland die Demokratie regiert Hier wie dort
kann die Geſundung nur geſchehen durch demokratiſche
Staatseinrichtungen nicht durch deutſchnationalmilitari
ſtiſche und nicht durch kommuniſtiſche Sie auch im Weſten
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antwortung für dieſe Opfer fällt auf diejenigen die den

Mehr denn je zuvor

gierung ſein
Die zwei rbedingung für die ungeſtörte

wirtſchaftliche Geſundung muß die Regelung des
Militärweſens ſein Das Ausland darf nicht immer

te Vo

wieder in den Glauben verſetzt werden als ob der ſäbel
raſſelnde Militarismus in Deutſchland nicht unter zu be
kommen iſt Unſer Militärweſen muß allein ein Jn
ſtrumentder Volksregierungſein
in ſich daß es niemals zum Privatapparat für
moderne Wallenſteiner werden darf Unſer Heer
weſen muß an Haupt und Gliedern ſo ausgeſtattet werden
daß es wirklich nichts anderes iſt als ein Schutzwall für das
Volk Meineidigen Führern darf dieſes ſo koſtſpielige Heer

Das ſchließt

nie wieder zur willen und ſeelenloſen Marionette werden

führt hDie ernſte Lage im Ruhrgebiet
Eine Erklärung des Keichskanzlers über die Lage im Weſten Ein Entgegen

Und die dritte Vorbedingung ſür den wirt
ſchaftlichen Wiederaufbau iſt die Aufklärung Von
der Nationalverſammlung erwarten wir daß ſie ſchleunigſt
der Regierung die Mittel zur Verfügung ſtellt um eine
umfangreiche Aufklärung über das Ver
brechen Kapps in die Wege zu leiten Ein ungefähres
Bild der wirtſchaftlichen Opfer und der Blutopfer muß
Stadt und Land kennen lernen Jn der Großſtadt wie im
kleinſten Dorfe muß jedermann wiſſen wohin uns der
deutſchnationale Putſch vom 13 März gebracht hat Der
Bolſchewismus von rechts iſt nicht weniger
gefährlich als der von links Dieſe Erkenntnis
muß weiteſte Verbreitung finden Dann wird auch die
Demokratie feſteſter Verankerung ſicher ſein und die Bahn
wird frei werden für eine gedeihliche wirtſchaftliche Ent
wicklung die Deutſchland wieder in die Reihe der erſten
produktive Werte ſchaffenden Ku

etnen e einſichtsv er er war

kommen Frankreichs Regelung der Streitfragen durch Verhanölungen
Der Reichskanzler über die Lage

im Kuhrrevier
Berlin 30 März Jn der heutigen Sitzung derRgtionelverſaaiang machte der Reichskanzler Mitteilungen über die Lage im Ruhrgebiet Es ſeien recht

benunrnhigende Nachrichten
im Umlauf doch hoffe er daß trotzdem eine Entſpannnung
heute noch möglich ſei Die Erregung unter der Arbei
terſchaft im Ruhrgebiet ſei aus dem Glauben entſtan
den daß mit ſcharfen militäriſchen Maßnahmen vorge
gangen werden ſolle Jn Elberfeld Eſſen und in
anderen Städten mache man ſich bereit den General
ſtreik auszurufen Der Reichswehrminiſter habe dem

genüber dem Reichswehrkommando in Münſter dieen ſten Weiſungen erteilt alles zu vermeiden was

rgendwie zu s en und Blutvergießen füh
ren könne e Truppen die im eingeſetzt
werden ſind entgegen den dortigen Ausſtreuungen ver

it ſtarker n weiſt der Reichs
anzler die ung gewiſſer linksradikaler Elemente zurück die ziere und Mannchaften lechzten

nach Arbeiterblut Es ſei in den letzten Jahren
in Deutſchland genng Blut vergofſen

worden nun müſſe alles getan werden um der Lage im
Ruhrgebiet eine möglichſt friedliche Wendung r geben
Maßnahmen zur Anfklärun e getroffen dieſe Anfklärung ſei aber b Anders wierig weil eine Reihe
von Poſtämtern ſich im Beſitz der Roten Armee be

nden Hinter den vormarſchierenden Truppen ſollen
e h nnunterbrochen rollenum der dringenden Not im Ruhrgebiet ſofort zu ſtenern

Der Behauptung alles was die Regierung über die
Lage im n verbreite ſei unwahr ſtellt der
Reichskanzler ein Flugblatt der beiden ſozialiſtiſchen

arieien entgegen in dem ausgeführt wird daß die
enwehr gegen den Putſch von rechts im Weſten nach

links ausgeſchiagen ſei und zu ſchrecklichen Zuſtänden
geführt habe

SBerautwortungsloſe Elemente
die ſich Kommuniſten nennen übten einen Terroris
mus aus ſchlimmer als der weiße Schrecken Jn
Duisburg ſeien vom Zentralrat tliche Nahrungs
mittel der Kranken und Kinder beſchlagnahmt und an
die Truppen der Roten Armee t worden
Trotzdem ſei die Lage nicht hoffnungslos weil

e er r el umſtand eingetreten
ſei der baldige Entſpannung herbei werded dern e e ee m von 38 Wegen für die Berwendarg re

T t in der neutralen Zone u
vednung e aſerder ſeleke

der gen Truppen würden im

Staatskommiſſar Severing ausgeführt werden Anch in
der Frage der von General v Watter zum Bielefelder
Abkommen erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen werde
es das Beſtreben der Regierung ſein einen friedlichen
Ausgleich zu erreichen Müller ſchloß mit der Hoff
nung daß die Arbeiterſchaft nicht vergeſſen werde daß
die Erhaltung der deutſchen Volkswirtſchaft auch für ſie
unbedingt notwendig ſei

Die Entwicklung im Weſten
Bald nachdem die Kapp Regierung geſtüxzt war zeigte

es ſich daß damit in Weſtdeutſchland die Ereigniſſe noch
nicht abgeſchloſſen ſeien Obwohl der dortige militäriſche
Kommandant General Watter ſich von vornherein in
einer jeden Zweifel ausſchließenden Weiſe auf den Boden
der Verfaſſung und damit an die Seite der rechtmäßigen
Regierung geſtellt hatte wurden in fliegender Eile rote
Armeeformationen gebildet Es ging damit ſo ſchnell daß
die Annahme nicht von der Hand zu weiſen iſt daß dieſe
Organiſation ſchon viel früher geſchaffen wurde Es wird
auch behauptet wir geben dieſe Darſtellung lediglich
referierend wieder daß im Weſten ohnehin in kurzer Zeit
ein groß angelegter Putſch ausgebrochen wäre Die Rote
Armeen riſſen ſchnell eine Stadt nach der andern und be
herrſchen zur Zeit zweifellos den größten Teil des weſt
deutſchen Jnduſtriegebiets Jn größte Schwierigkeiten S
rieten ſie im Laufe der letzten Tage durch mangelnde Er
nährung Verhandlungen mit Holland wegen Lieferung
von Lebensmitteln führten zu keinem Ziel

Trotz dieſer Schwierigkeiten war es der roten Armes
möglich bis Weſel zu gelangen das regelrecht belagert
wurde Die dort eingeſchloſſenen Reichswehrtruppen ver
an ſich in den letzten Tagen jedoch etwas Luft zu

affen
Ein Waffenſtillſtand der nach einem BVielefelder Ab

kommen geſchloſſen wurde vermochte die Lage immer noch
nicht zu klären Auch die Reiſe zweier Miniſter nach dem
Weſten brachte keine Klärung der Situation Zugleich ver
handelte die Berliner Regierung mit der Entente über die
Entſendung deutſcher Truppen nach dem Weſten wie dies
auch aus der geſtrigen Rede des Reichskanzlers hervorging
Ein Ultimatum das die Regierung der Roten Armee
im Weſten ſchließlich ſtellte und in dem u a die Nieder
legung der Waffen gefordert wurde läuft heute Mittag
12 Uhr ab Dazu wird jetzt gemeldet

Der Vorwärts berichtet aus Elberfeld daß die ſo
zialiſtiſche Partei Elberfeld der Reichsregierung am 29 3
abends 8 Uhr mitteilte daß ſie eine R FErgere
Verlängerung des Ultimatums der Reichs
t nung vom 28 März um drei Tage verlange
Jn einer gleichzeitigen Mitteilung des Jentrafrates in

en werden die Bedingungen des Generals Watter in
Münſter als techniſch ünansführbar bezeichnet Zur Ab
wehr des Watterſchen Planes habe der irat beior er zum ſofortigen Generalſtreik aufzue

EineElb er ſern e Minegns lager Drahtnachricht
i dem u Rnyegediet entjendien Die S F O Elherſels ha ver re ige

h



telt daß ſie das Mifma um vom auere f n
t s Gründe dafür werdr ürtimatum vorgeſchene Friſt von nd

kurz ſei Sie verlange eine Verlängerung von drei
Tagen Die S P D und die U S P D ſowie die
San Feſiezeblet X für v h cheZeſchlüſſen Der hinter s

Einmarſch der Reichswehr
in das Jnduſtriegebiet ſo heißt es weiter etuns gemeinſam mit der U S D und der K P e
Generalſtreik auszurnfen und alle Waffen mobil et
machen um die RNeichswehr niederzuſchlagen Zugleich
werden wir unſere Genoſſen in den übrigen Bezirken
des Reiches zur Solidarität für den Generalſtreik und
zur bewaffneten Abwehr aufrufen Wir fordern die
Abberufung des Generals Watter in Münſter unbe
dingt Den Punkt 4 des Abkommens der Reichsregie
rung der von der völligen Entwaffnung der Bevölke

unter Aufſicht der rechtmäßigen ſtaatlichen Organe
handelt können wir nicht ſtattgeben ſolange die recht
mäßigen ſtaatlichen Organe aus dem alten reaktionären
Beamtenapparat wie Generale und Zizierr beſtehen
Bis zum letzten Mann werden wir jede Regierung die
nicht durch die Tat beweiſt die nicht in der Lage iſt dieſe
Militärkamarilla ſowie die
reaktionären Beamten zu beſeitigen
mit dem Generalſtreik und nötigenfalls mit Waffengewalt bekämpfen Dieſes iſt am 29 März aber
s Uhr dem Reichskanzler Müller von der
S P D telephoniſch mitgeteilt worden mit dem Er
uchen bis 10 Uhr abends dem Zentralrat in Eſſen und
er S P D in Elberfeld telephoniſch Nachricht zu geben

ob die Friſt noch einige Tat verlängert wird damit
erneute Verhandlungen in Bielefeld oder Münſter ſtatt

können Die S P D für den Bezirk Niederrhein
ſchließt ſich dieſem Aufruf des Zentralrates
in Eſſenzum Generalſtreik an Der Zeutral
rat in Eſſen teilt ſoeben mit daß General Watter in
Münſter u a verlangt daß heute Dienstag mittag kein
roter Soldat mehr Waffen haben dürfe Wenn noch ein
roter Soldat um dieſe Zeit Waffen habe gelten die Be
dingungen als nicht erfüllt Sämtliche Gefangenen ſoll
ten Dienstag vormittag um 11 Uhr frei ſein Zur Ab
wehr des Watterſchen Planes hat der Zentralrat be
ſchloſſen

zum ſofortigen Generalſtreik
aufzurnfen

Der Zentralrat in Eſſen erklärte ſogleich daß er dieBielefelder Beſchlüſſe anerkennt e
Führer haben erklärt ſich nicht zu unterwerfen Die
Peichsregierung hat darauf wie der Vorwärts hört
mit einer ausführlichen Darſtellung geantwortet in der
die Unhaltbarkeit der zurzeit im Ruhrrevier herrſchen
den e dargelegt und erwidert wird daß das zur
Anwendung bereitgehaltene Militär verfaſſungstren ſei
und keinen anderen Auftrag habe als den geſetzlichen

e n Wie der Freiheit mitgete wird beſteht in Rermiva nun u
faſſung daß

das Ultimatum nicht verlängert
werden kanunn

dagegen ſeien die militäriſchen Befehlshaber angewieſen
nichts zu tun ohne Einverſtändnis mit den Zivilkom
miſſaren Es ſei dafür geſorgt daß keine Aus
ſchreitungen erfolgen J Regiernngskreiſen rech
net man beſtimmt damit daß auch jetzt noch ſchließlich
eine friedliche W 7 erfolgen werde und von einem
Einmarſch ins Ruhrgebiet abgeſehen werden könne

Berliner Kampfanſage

Berlin 30 März Eigene Drahtnachricht Die
Bollverſammlungen der revolutionären Betriebsräte
er Jnduſtrien GroßBerlins beſchäftigten ſich nach
einem Bericht des Lokalanzeigers geſtern abend mit
der politiſchen Lage und ſagten der Regierung
ſchärfſten Kampf an falls t gegen die Auf
ſtändiſchen im nuhrgebiet mit Waffen
gewalt einſchritte Ein Beſchluß über die zu
unter nehmenden Schritte und einen etwa nen zu prokla
mierenden Streik wird die für heute abend einzube
rufende Vollverſammlung faſſen In den Ausſprachen
forderten die Reduer man möge diesmal die Arbeiter
mit Gas und Waſſer verſorgen und die weſtlichen Vor
orte Berlins ſabotieren damit die Reichen auch einmal
die Not kennen lernten Außerdem müßten ſämt
liche Gewerkſchaftsführer abgeſetzt werden Ein weiterer Redner forderte zur ſofortigen Bil
dung einer Kampftruppe auf die bis jetzt heimli
ganiſiert worden ſei unnmehr aber öffentlich gebildet
werde Ein anderer Redner irat demgegenüber der
Forderung nach Sabotage entgegen Man dürfe auch
richt leichtſinnig einen bewaffneten Kampf wagen Da
zu ſei das Arbeiterblut zu ſchade Es ſeien aber ſchlen
nigſt alle Vorbereitungen zu treffen denn die heutige
BVollverſammlung werde vielleicht ſchwerwiegende Be
ſchlüſſe zu faſſen haben

Das Verfahren gegen die Hochverräter

Vermbgen a me nudSteckbriefe
WTB Berlin 29 März Nach Mitteilung des

Oberreichsanwalts i der Unterſtaatsſekretär a D von
Falkenhauſen in Brandenburg verhaftet und dort
gerichtlich vernommen worden von lkenhauſen
wurde am 23 März nach Leipzig gebracht und dort vom
Unterſuchungsrichter vernommen Die Vermögen s
beſchlagnahme gegen die Angeſchuldigten des
KappLüttwitz Prozeſſes iſt vom erſten Strafſenat des
Reichsgerichts beſchloſſen worden enKieler Vorgänge wurde die Vorunterſuchung gegen
den Admiral a D von Levetzow Major a D vonWinterfeld den Oberbür ermeiſter von Linde
mann den Regierungsprä denten Pan li Schles
wig und den Landrat Freiherr von Loew ausgebdehnt

i i ſt e 2 indet n tzhaft Die übrigen nſind flüchtig Steckbriefe gegen rge
verrats Beſchn ſollen nicht unr im Fahndu
hkatt ſondern auch in den Tageszeitungen ſowie an
den Auſchlagſäulen
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geſe h nV Slſ aa acck cVerabſchiedete Offiziere

Kaftbefehl gegen Hochverräter Lütkwigtz
WTB Berlin 29 März Wie wir aus demReichsminiſterinm hören haben infolge der letzten Er

eigniſſe nachſtehende Offiziere ihre Verabſchiedung er
beten bzw ſind in ihren Stellungen erſetzt worden
Generallentnant von Eſtorff Generalleutnantvon Vernnth die Senerathnlere von Groddeck

Freiherr von Diepenbroich Grueter von
er Hardt Maercker von Lettowe Vorbeck

Hagenberg die Oberſten Freiherr von Wangen
heim von Oven Freiherr von Ledebur Ham
burg Oberſtlentnant von Klewitz die Majore von
Miaskowski Hagemann Die Frage wieweit
dieſe Offiziere durch ihr Verhalten während der letzten
Vorgänge belaſtet ſind wird eingehend geprüft Gegen
den früheren General von Lütiwitz iſt ſeitens der zu

ändigen Militärgerichtsbarkeit ein Haftbefehl er
aſſen worden

Züttwitz ſpurlos verſchwunden
Berlin 29 März General von Lütiwitz gegen

den am 18 März die Schutzhaft angeordnet wurde iſt
wie die Voſſ Zeitung t geflüchtet und ſpurlos
verſchwunden Nunmehr hat die Kommandantur Ber
lin einen formellen Haftbefehl gegen den General er
laſſen Mußte man ſolange mit dem ftbefehl
warten bis der Mann der ſo viel Unglück über unſer
Land gebracht hat verſchwunden war Die Red

Die Danz ger Ententelruppen ſollen abrücken
WTB Danzig 29 März Wie di Dangiger

Allgem Ztg von zuverläſſiger Seite erfährt haben die
Danziger Unabhängigen und Kommuniſten ein Ultima
tum an den Oberkommiſſar Sir Reginald Tower ge
richtet in dem ſie das ſofortige Abrücken der Entente
Truppen aus Danzig fordern Jm Falle einer ableh
nenden Antwort des Oberkommiſſars drohen die Radi
kalen mit dem Generalſtreik Das Ultimatum iſt wie
das Blatt hört bis heute abend befriſtet

Kieörige Geſinnung der Deutſchen
Volkspartei

Man ſchreibt uns
Jn Halle war ſofort nach Beginn der Gewalt

herrſchaft Kapp Lüttwitz und Genoſſen der Vorſitzende
der Demokratiſchen Partei der Abg Dr Schreiber
auf Befehl des Garnifonkommandos das ſich auf die
Seite der hochverräteriſchen Regierung Kapps ſtellte
in Schutzhaſt genommen worden Auf telegraphiſche
Beſchwerde bei der verfaſſungsmäßigen egierung

eilgſeing durch einen Befehl des Reichs
wehrminiſters Noske erwirkt und Dr Schreiber darauf
auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten Hörſing zum
Zivilkommiſſar für Halle ernannt Zu feiner Unter
ſtützung berief Dr Schreiber eine Kommiſſion zu der

Führer der Unabhängigen und ein Führer der
Kommuniſten hinzugezogen wurden Die Hinzuziehung
von Vertretern dieſer Parteien erfolgte lediglich des
halb weil die im Generalſtreik ſtehenden Arbeitermaſſen
Halles durch die Haltung der Garniſon auf das äußerſte
erregt waren und ſich außerdem nach begründeten Mel
dungen große revolutionäre Arbeitertrupps aus dem
Mansfelder Bezirk im Vormarſch auf Halle bewegten
Es musßte unter allen Umſtänden zunächſt dafür geſorgt
werden daß die Arbeiterſchaft Halles Diſziplin bewahrte
und nicht mit den von auswärts heranrückenden
Scharen gemeinſame Sache machten Das iſt auch ge
lungen und fomit Halle wenn auch leider Blut gefloſſen
iſt doch vor dem Schrecklichſten im Jnnern ſelbſt be
wahrt worden Daß zu der Kommiſſion nicht auch Ver
treter der Deutſchnationalen Volkspartei und der Deut
ſchen Volkspartei herangezogen werden konnten war
klar denn e en waren durch denreaktionären Putſch ſtark belaſtet Die
Preſſe der Deutſchnationalen begrüßte die Kapp
Regierung als Regierung der Zukunft und dieDeutſche Volk apartei ſeierte die Rebellen durch
ein Glückwunſchtelegrammetzt nach Niederſchlagung der reaktionären Ge
wal errſchaft meldet ſi ie Deutſche Volkspartei in
einem Plakat an den Anſchlagſäulen und grr die
Demokratiſche Partei in einer an Gemeinheit nicht zu

Art und Weiſe an Sie ſchreibt u a
wörtlich

Die Taten der Demokratie ſind ein einziger Ver
rat am Bürgertum

Die Demokratie r die Schuld daß mit den
roten Banden verhandelt wurde

Die Demokratie trägt die Schuld daß in den von
Spartakiſten beſetzten Stadtteilen Kranke und Säug
linge ohne Hilfe und Nahrung dahinſtarben

Die Demokratie trägt die Schuld daß unter ſchwer
ſten Kämpfen und größten Opſern an Blut dieſe

tadtteile wieder befreit werden mußten
z lügenhafter Weiſe behauptet ſie dann weiter

daß die Demokratie die Einwohnerwehr an den Feind
des Bürgertums ausliefern die Zeitfreiwilligen ent
waffnen und die Waffen und Munitionsdepots dem
Schutze der Unabhängigen anvertrauen wollte Jede s
Wort dieſer Behauptungen iſt glatt erlogen Sie weiß daß nicht Dr Schreiber und die
Kommiſſion ſondern das halliſche Garniſonkommando
ſelbſt zuerſt und ſelbſtändig mit den revolu
tionären Arbeiterſcharen die um e ſtanden ver
handelt hat Trotzdem verbreitet die Deutſche Volks
partei dieſe gemeinen Lügen und wagt es der halliſchen
Bevölkerung zuzurufen Kehrt der Demokratie die
Eure Sache verraten hat den Rücken

Dieſe Form des politiſchen Kampfes den die
Deutſche Volkspartei in dem Augenblick unternimmt
in dem die Opfer der Revolutionstage noch über der
Erde ſtauden iſt die Art von in
e in eke er na eute ſuchen nutxud auch die Bürgexſchajt Halles wir z Zielen

e

au

der Angeſchuldigien Senfen hie Ankwort ber hen Waßfen micht ſchurvg
bleiben Angeſichts ſolcher Kampſesweiſe darf es keine

Schonung geben W
alle und Umgebung

Halle den 30 März 1920

Die Staötverorönetenſitzung am
15 März

l bereits in die Zeit des Generalſtreiks Sie ſtand unter dem
indruck des Kapp Putſches der die halliſche Bürgerſchaft mit

Ausnahme einer kleinen Gruppe ſtark in Erregung verſetzte Mit
Ausnahme der Deutſchnationalen Volkspartei und der Deutſchen
Volkspartei vereinigten ſich ſämtliche Parteien alſo chriſtliche
Volkspartei Deutſchdemokratiſche Partei Alte Sozialdemokratie
und Unabhängige Sozialdemokratie zu folgendes

Erklärung
die der Vorſteher am Eingang der Sitzung verlasg Verlin haben ſich Ereigniſſe vollzogen die ein ge

ordnetes Staatsleben und eine ruhige Weiterentwicklung
des zerrütteten deutſchen Volks und Wirtſchaftslebens un
möglich machen Mit brutaler Militärgewalt iſt die ver
aſſungsmäßige Regierung beſeitigt und die Nationalver

für aufgelöſt erklärt worden Eine Diktatur
einiger Perſonen iſt über das deutſche Volk errichtet worden
die bereits zu weiteren Gewaltkämpfen im Lande führte
und die die Selbſtzerfleiſchung des ganzen Volkes im
blu igſten Bürgerkriege zur Folge haben kann

Die Stadtverordnetenverſammlung hat als ſolche keine
Reichspolitik zu treiben ſie miſcht ſich auch nicht in die
zeichspolitiſche Stellungnahme der in ihr vertretenenponiſchen arteien

Aber als in freier und gleicher Volkswahl gewählte Ver
tretung der Bevölkerung der Stadt Halle haben wir das
Recht und vie Pflicht unſere Stimme für eine geordnete
Weiterentwicklung des preußiſchen und deutſchen Volkes zu
erheben Wohl ſind Erweiterungen des Rechts der Selbſt
verwaltung oder Selbſtregierung oft nur durch Volks
erhebungen erfolgt aber die neue Berliner Diktatur iſt
keine Volkserhebung ſondern eine gewaltſame Befſeitigung
der durch das gleiche Volksrecht erwählten Volksvertretung
und Errichtung einer ſchrankenloſen Militärdiktatur

Als Stadtvertretung haben wir ein Lebensintereſſe an
der weiteren unblutigen Entwicklung des preußiſchen
Staates und ſeiner inneren Organiſation Nun haben
die Berliner Diktatoren auch die preußiſche Regierung an
ihrer Amtsausübung gehindert und durch einen Ukas die
verfaſſunggebende preußiſche Landesverſammlung für auf
elöſt erklärt Dadurch iſt die bevorſtehende geſetzlicheg elung der Stadt und Gemeindeverfaſſung in Frage ge

ſtellt und das Schickſal der Kommunen der Willkür einiger
Diktatoren ausgeliefert

Jm Namen der Bevölkerung der Stadt Halle erheben
wir ven ſchärſſten Proteſt gegen dieſes Gewaltregiment

Der Führer der Deutſchnationalen Sto Steinbrück er
klärte namens ſeiner Fraktion daß er die Erklärung ablehne
und zwar mit dem Hinweis Politik gehöre nicht in die Stadt
verordnetenverſammlung gVor der Abſtimmung verlaſſen die Deutſchnationalen Jowie

5tv Finger Deutſche Volkspartei und Heine beti keiner
eraktion den Saal Die Erklärung wird darauf einſtimmig an
enommen Mitgeteilt wurde in der Sitzung voch daß Stv
arlßon r ſein Amt Ferry habe weil eraus der Deutſchnatisnalen Volkspartei ausge

treten ſei An ſeiner Statt wird Frau Gutsdirektor Mam
pel als Stadtverordnete eingeführt

Sonſt iſt aus der Sitzung noch mitzuteilen daß 85 000 Mark für
die Errichtung einer ſtädtiſchen Kiesgrube bewilligt
wurden

Jm Anſchluß an ein Geſuch der Bureauhilfsarbeiter
um Lohnzuſchläge erſucht die Verſammlung den Magiſtrat eine
Vorlage einzubringen die 150 Prozent Zuſchlag auf die vom
1 Juli 1919 ab gewährten Lohnzulagen von 16 und 4 Mark je
Woche vorſieht

Hinſichtlich des künftigen Geſchicks unſerer Jahr
märke beſchließt die Verſammlung nach einem Referat des Stv
Brinkmann Deutſchdem den Magiſtrat zu erſuchen

1 den Reichsſchatzminiſter um Hergabe des Exerzierplatze
einſchließlich Exerzierhalle hinter der Kaſerne zur Abhaltung
von Jahrmärkten zu veranlaſſen

2 beim Provinzialrat die Genehmigung zweier Jahrmärkte
im 7 ſtatt der bisherigen vier und zwar im

rühjahr und im Herbſt von je 8 Tagen Dauer zu be
antragen
3 mit mee r der halliſchen Jnduſtrie vornehmlich den Bäckereimaſchinenfabriken und den Fabriken

land wirtſchaftlicher Maſchinen in Verbindung zu treten um
gebenen Falles mit den Jahrmärkten Ausſtellungen von
pezialmaſchinen zu verbinden

Zugleich überweiſt die Verſammlung die Eingabe des Ver
eins der Pferdehändler betr Vergrößerung der hieſigen
Viehmärkte dem Magiſtrat zur Berückſichtigung

Die nächſte für Montag den 22 März angeſetzte Stadtver
ordnetenſitzung mußte dann ausfallen wegen der Straßenkämpfe
Die Tagesordnung wurde in der

Sitzung am Montag den 29 März
erledigt
Die Sitzung begann da ein Tel der Stadtverordneten am

Nachmittag der Beſtattung der bei den Unruhen gefallenen Ar
beiter beigewohnt hatte erſt um 6 Uhr Sie leitete Sto Keil

Deutſchdem
Der Vorſteher teilte mit daß St Sorger Deutſchdem

aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt niedergelegt habe An ſeine
Frle tritt Hotelbeſitzer Sünderhauf in das Kollegium
ein

Die Punkte 1 betreffen Wahlen von untergeordneter Be
den r4 Ueber die

Lohnregelung für ſtädtiſche Frbeitnehmer

berichtet St Finger Deutſche Vp Der Reſerent iſt nur en
einem Teile des Saales verſtändlich Er legt dar daß die vom
Magiſtrat vorgeſchlagenen Lohnerhöhungen eine Summe von

über ſieben Millionen Mark
ausmachen Der Magiſtrat habe für einen beträchtlichen Teil
dieſer Summe keine Deckung Dennoch beantrage er namens des
Haushaltsausſchuſſes die Annahme der Vorlage

Str Schrader Deutſchnat erklärt ſich für Rückverweiſung
an den Haushaltsausſchuß Man müſſe wiſſen wo die Mittel
hergenommen werden ſollen Die Ueberſchüſſe der Betriebe könnten
nicht ſoviel einbringen wie die Vorlage erfordere Gegen die
Aufbeſſerung an ſich machte der Redner keine Einwendungen

e gteigin s daßr rlage gle ein ungsnachweis egeben werdeBeim Gas und beim elertriſchen Strom könne u

h vornehmen und damit die Ausgaben die die Lohnauf
erung der Arbeiter der Gas Waſſer und Elektrizitätswer

ausmachen einbringen Bei der Straßenbahn wo die Lohn

BoaRNervenſchwäche und Entkräftignng
behebt r und ſicher mit RegipanTableiten Aerzte und Pubſikum
brunn e neuen großes Intereſſe entgegen Es gibt nichts heſſeres
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